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Das Informationsblatt der Technologie‑Vermittlungs‑Agentur Berlin (TVA) TIPS ‑ TRENDS ‑ MÄRKTE ‑ NEUE PRODUKTE

Ungestörter Dialog mit tonangebender Technik

Wer hat sich nicht schon geärgert, wenn er beim Empfang seiner Lieblingssendung auf UKW in den entscheidenden Augenblicken durch überlagerte Nachbarsender gestört wurde. Ähnlich beklagenswert ist es für Funkamateure, wenn der Empfang von der Großwetterlage abhängt und die atmosphärischen Störungen "Gewitterstimmung" verbreiten.

Nach dem Prinzip der Rauschunterdrückung versucht die Industrie daher seit Jahren, die Empfangsqualitäten von Radios und Funkgeräten entscheidend zu verbessern. Dolby und High‑Com sind Begriffe, mit denen dieses Prinzip bekannt ‑wurde.

Für den Neuberliner Hansen und seinen Partner Müller‑Catito ist die Leistungsfähigkeit dieser Verfahren auf die Dauer ungenügend. Um erheblich höhere Empfangsempfindlichkeiten und damit stark verbesserte Reichweiten zu erreichen, haben sie das Mitlauffilterverfahren (MLF) "High Select" entwikkelt und sich damit selbständig gemacht. Mit diesem neuen Verfahren können Signale empfangen werden, die mit einem üblichen Empfänger nur noch als "Leerlaufrauschen" wahrnehm bar wären.

Die völlige Neuentwicklung benutzt anstelle eines in seiner Resonanzfrequenz feststehen den Zwischenfrequenzfilters ein schmalbandiges, in der Resonanzfrequenz steuerbares Filter, wobei die Steuerung dafür sorgt, daß der Filter‑Resonanzbereich stets bei der Momentanzwischenfrequenz 

liegt.

Das Ergebnis läßt sich hören. Abschattungen, Reflexionsstörungen, Nachbarkanalstörungen in kritischen Versorgungsgebieten und Grenzempfindlichkeiten sind ausgeschaltet. Selbst völlig verrauschte Signale erklingen klar und deutlich. Die Realisierung des MLFVerfahrens und die Gründung des eigenen Unternehmens sind das Ergebnis eines mehrjährigen Entwicklungsprozesses. 1982 kam der Erfinder Jens Hansen zur TVA und stellte seine Konzeption mit den durchgeführten grundlegenden Untersuchungen vor. Um den Nachweis der Realisierbarkeit anzutreten, mußte ein Funktionsmodell gebaut werden. Durch die Vermittlung der TVA wurde der Forschungsförderungsfonds des Senators für Wissenschaft und Forschung genutzt.

Für die Experten war das Konzept so überzeugend, daß es gefördert wurde. Ein Hochschullehrer der Technischen Fachhochschule Berlin ermöglichte Untersuchungen im Meßlabor.

Im Sommer 1983 konnten Hansen/Catito bereits das Funktionsmodell vorstellen, das die gewünschten Eigenschaften aufwies.

Dieser Erfolg ermutigte sie, selber das neue Verfahren in marktfähige Produkte umzusetzen. Mit der TVA stimmten sie die nächsten Schritte ab. Die Unternehmensberatung für die Wirtschaft (ubw) wurde eingeschaltet, um im Rahmen des Förderprogramms "Existenzgründungsberatung" eine Unternehmenskonzeption auszuarbeiten. Mit Unterstützung der TVA konnte die neue Firma Hansen/Catito‑Elektronik in das Berliner Innovations​und Gründerzentrum (BIG) einziehen.

Im Rahmen des Modellversuchs "Förderung technologieorientierter Unternehmensgründungen" wurde ein Antrag auf Förderung beim VDI‑TZ gestellt, um die Existenzgründer beim Aufbau eines eigenen Produktions‑ und Vertriebssystems zu unterstützen.

Hansen/Catito‑Elektronik ein Beispiel für eine eindrucksvolle Initiative aus Berlin.
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